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Freitag, den 19. April 1929 | Tir. 105. 


2. Jahrgang. 


amerikaniſchen Staatsdepartements über die Frage der ame⸗ 


2 
fangen Beſatzungskoſten nunmehr in den Händen Owen 
Young iſt. Die Waſhingtoner Regierung ließ bekanntlich den 
f 0 Schluß zu, daß Amerika nicht gewillt ſei, eine Ermäßigung 
N auf feine Anſprüche zuzulaſſen. Die Note des Staatsdeparte⸗ 


4 k 75 * N ERBEN 8 e dürf er 9 ſicht ch ch das Recht 
Englands Erregung über den berichtet, daß der engliſche Schatzkanzler Churchill beabſich: Alm l e e 5 12 wii 


Snomwden’ en Doritoß. tige, Amerika im Herbſt einen Beſuch abzuftatten, um in 2 f 
London, 18. a oe die u, einer Reihe von Städten Vorträge über die engliſch-ameri- 100 zu beanſpruchen. 


zur Kriegsſchuldenfrage im Unterhaus hervorgerufene Gen: | kaniſchen Beziehungen zu halten. 


ſation läßt alle anderen Fragen in den Hintergrund treten. BEINE Eine große Spionageaffäre 


Auch die geſtrige zweite Erklärung Macdonalds, das beſte⸗ 8 7 
Der Eindruck der Snowdentede in in Pommerellen. 


hende Abkommen aufrecht erhalten würde, jo lange er Füh⸗ 


rer der Arbeiterpartei ſei, hat die Lage keineswegs geklärt. Amerika. | Aus Thorn wird uns berichtet: Nach längerer Beobach- 
Baldwin und Churchill haben geſtern bezeichnenderweiſe am : RE 7 4 . tung haben die Sicherheitsbehörden am 4. ds. den Max 
Schluß der Sitzung Kundgebungen von konſervativer Seite London, 18. April. Wie „Reuter aus New Pork berich⸗ Piechocki, einen Zahntechniker in Danzig, die Brüder 


zu verzeichnen gehabt, wie ſie ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr tet, hat nem N Londoner Berichterſtatter der New Paul und Leo Hetke und am 17. ds. den Obermeiſter 
vorgekommen waren. Die ſtarte Freundſchafkserklärung für , Yorker Feng Poſt“ dahin verſtändigt, daß m nicht eine in der Buchbinderei in der Offiziersſchule in Thorn Ro⸗ 
Frankreich aus dem Munde von drei engliſchen Miniſtern iſt mögliche Reviſion des engliſch amerikaniſchen Schuldenab- linski, alle unter der Anklage der Spionage für einen 
ein Beweis dafür, wie einheitlich die engliſche Politik nach kommens im A e gehabt hatte, als er im Unterhaus die benachbarten Staat verhaftet. Bei der Hausdurchſuchung 
der franzöſiſchen Seite eingeftellt ift. Schuldenfrage behandelte, ſondern daran gedacht habe, daß bei den Inhaftierten wurde ein ſehr umfangreiches Mate⸗ 
Von den Morgenblättern wird der Zwiſchenfall n gro- früher oder ſpäter die Frage der interalliterten Schulden und rial vorgefunden. 
ber Auutepndung»hasankelt, Die konſexpgtive Preſſe iſt ganz die Entſchädigungsſrage neu zu erwägen ſein würden. | Die aufgedeckte Affäre nimmt immer größere Ausmaße 
auf den Ton abgestimmt, daß die Durchführung der Politfr )))) m de de an und man erwartet neue Verhaftungen in den näöchſten 
wie ſie Snowden vertreten habe, zum Ruin Großbritanniens | en en dee W 175 feſtge feu, DM 75 Tagen. Piechocki wurde in Thorn verhaftet, als er von 
und zu einem allgemeinen Bankerott Europas führen müßte. Snowden⸗Rede in den Vereinigten Staaten als eine Pedro ſeinen Komplizen Material abholen ſollte, das er nach Dan⸗ 
Der arbeiterparteiliche „Daily-Heratde“ utritt vollherzig He; 20 ee ee IR SER ai bringen jollte, wo er in einem Spionagebureau einer 
für Snowden ein. Er ſei unbedingt im Recht geweſen, als Note angeſehen wird. Eine ſolche Drohung von einem frü fremden Macht ſeit längerer Zeit arbeitete. 
er darauf beſtanden habe, daß eine arbeiterparteiliche Re⸗ 15 8 Schaß fans ne 2. e nn 
jerung frei ſei, entweder über eine allgemeine i ameritantiäen. Kreifen einen ei ungen moe 907 | : ER 
a ung 1 a 55 8 ben. In New Dort glaubt man auf das beſtimmteſte, daß die Amtsantritt des Miniſterpräſidenten. 
der Partei geweſen ſei. e leer 5 8 are ir Borg ar Warſchau, 18. April. Miniſterpräſident Dr. Kaſimir 
7 311 1 . 1 Arbeiterpartei gebilligt und ſpäter durchgeführt würde, das Switalſki, der noch im Schloſſe wohnt, überſiedelt dem⸗ 
Churchill will im herbſt Amerika nationale Regime Großbritanniens in der ganzen Welt er- nächſt in die nach dem Exminiſterpräſidenten Profeſſor Dr. 
x beſuchen. 0 Iiſchüttern könnte. Dieſer Gedanke wird auch in anderem Zu- Bartel freiwerdende Wohnung im Miniſterratspräſidium, da 
London, 18. April. Von New Yorker Zeitungen wird ſammenhang in den Vordergrund gerückt. ſeine daurende Anukienheit im Gebäude des Miniſterrats⸗ 
j | g präſidiums notwendig iſt. Heute um 10 Uhr hat er die 


Amtsgeſchäfte übernommen. Die erſte Audienz erteilte der 
Miniſterpräſident dem Präſidenten der Landeswirtſchafts⸗ 


\ „bank General Dr. Roman Gorecki, 
8 : 3 
| De deutſchen Gegenvorschläge. Audien; beim marſchall Pilfudski. 


55 | Marſchall Pilſudski empfing den Vizeminiſter im Außen⸗ 
Engliſche Preſſeäußerungen. merten Alfded Wyſoeki in Audienz. 


8 2 | 1 i n 
aus London, 18. Aprt Zu ben deutschen Hegenvorſchlngen Weitere franzöfifche Preſſeſtimmen. konferenz des Leiters des Sinanzmini⸗ 
dal der Barijer Ronfereng enthalten fc) die englifcen ie, warte, 18. April zu dem beutjchen Angebot  Icreibt teriums matuſzewski mit dem $inanz- 
= vor äufig noch ‚nähere omentare. In einem Pariſer Exelſior“: Vei einer ſolchen Unverſchämtheit bedeutet das D T 
ee heißt es, daß das deutſche Angebot auf Feilſchen ſchon eine politiſche Kundgebung der deutſchen Ab- berater Dewey. 9 
en erſten Blick hin, wenig ermutigend wirke, doch wird das ordnung, die darauf abzielt, zu verſichern, daß das Reich Warſchau, 18. April. Der Leiter des Finanzminiſteriums 
deutſche Angebot vielleicht bis auf zwei Milliarden jährlich!; ld Angriff 0 ückwei ine] Oberſt Matuſzewski hat in der Bank Polski dem ame- 
2 jede Schuld an dem Angriff von 1914 zurückweiſe und keine Aran x 5 
gebracht werden können. Erörterung über den Kriegstribut zulaſſe. ritaniſchen Finanzberater Polens, Devey, einen Beſuch 
Pertinar verzeichnet im „Daily Telegraph“ den ausge- Das „Journal“ erklärt, die Deutſchen hätten ſich nicht abgeſtattet und mit ihm eine einſtündige Konferenz abge⸗ 
8 Peſſimismus auf ſranzöſiſcher Seite. In franzö⸗ nur über die Gläubiger luſtig gemacht, ſondern auch die von belden. 
ee amtlichen Kreiſen, 85 N würden die deutſchen den Amerikanern ſelbſt als einzige Diskuſſionsbaſis angege⸗ 
di schläge dahin ousgelen 3 d 0 beit 87 Sachverſtän⸗ benen Ziffern verkannt. ’ : Gegenbeſuch des Sejmmarſchall 
5 e . 29 W a ei. Owen. Das „Echo de Paris“ ſchreibt unter anderem, franzöfl: | Daſzynski beim Profeſſor Bartel. 
4 W e . h und gebe zu, daß ſcherſeits betrachte man die Konferenz als tatſächlich abge Der zurückgetretene Miniſterpräſident Profeſſor Dr. 
e perſönliche Dispoſition Dr. Schachts und die auf ſchloſſen, wenn man auch von einer Pauſe ſpreche. Aber die] Bartel hat dem Sejmmarſchall Daſzynski, wie ir bereits be⸗ 
deutſcher Seite allgemein vorherrſchenden Anſichte t N ch ie res a 0 
dacht ? a en herrſchenden Anſichten nicht Amerikaner und Engländer wollten einen letzten Rettungs- richtet haben, einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. Der Seim⸗ 
erfaßt- habe. 5 verſuch machen. Der Ausſchuß Revelſtoke werde verju-! marſchall ha nun am anderen Tage den Beſuch Profeſſor Dr. 
Eine Rede Poincares. chen, Dr. Schacht zu bewegen, jein Syſtem auszudehnen Bartels erwidert. 
Am Montag, den 22. April. ‚und 250 Millionen ſeinen vorgeſchlagenen Jahreszahlungen Derkehrsminiſter Ing. Rühn in Breſt. 
Parts, 18. April. Ons „Echo de Paris“ kündigt für den erz dfügen. Owen Young ſei ein ſchlechter Prophet: Der Verkehrsminister Ing. Kühn iſt nach Breſt zur 
kommenden Montag eine Rede des Miniſter öfen en d ein ſchwacher Präſident und habe nicht einmal von] Bechtigung der dortigen Waggonworkſtätten abgereiſt. Un⸗ 
Poincare bei d a Re Miss Gen 2 rat N 1 la. Waſhington den geringſten Nachlaß auf die amerikaniſchenterwegs wird ſich der Miniſter in Chelm einen Tag aufhal⸗ 
an, deſſen 15 15 FM 1 5 10 55 di ar ER Veſatzungskoſten erreichen können. Er jei nicht geeignet, den ten, um ſich an Ort und Stelle von dem Zuſtande der zu⸗ 
i fraß huge 15 ie 193 te: 4 ka 8 15 ede anderen Lektionen der Streichung und der Mäßigung zu ge⸗ ſammengeſtürzten Neubauten für die Chelmer Staatsbahn⸗ 
18 i e an a en 55 1 hen, gef 50 von ben. Frankreichs Haltung ſei durchaus klar: „Wir wider⸗divektion zu überzeugen. 
CCC Ser Saba es Sanspane,bfer Ger a 
5 a 9 85 9 : nun enthüllen werden. Wir werden die Rheinlandbeſetzung 3 5 0 
1 * 25 i a le Rh Satin en, aber Briand hat unſere eh 1556 wechſel m polniſchen ronfulate in 
A hn in ſeinen Reden in Caen mitiert und einen diplomatiſchen Stand der Di geſchaffen, ien. 
und Chambery auseinandergeſetzt habe, d. h. die abſolute die gegen uns kämpft, ſc a Der bisherige Leiter des polniſchen Konſulates in Wien, 


otwendigkeit für Frankreich von Deutſchland all das zu m; i . Johann Karezewſki, ift nach Paris als Stellvertrete 
tebalten, was für die Zahlung der Schulden bei den Aller. Die Waſhingtoner Antwort im Beſitz W Be 0 
ben notwendig ſei mit einem für die Reparationen annehm- | Owen Houngs. 

aren Ueberſchuß. 


des dortigen polniſchen Generalkonſuls verſetzt worden. An 
N f ſeiner Stelle wird die Leitung der bisherige Legationsrat 

Paris, 18. April. Die „Chicago Tribune“ und der „New der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin Tadeus Morawſki 
x York Herald“ teilen übereinſtimmend mit, daß die Note des | übernehmen. 
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le Abreife des Geſandten Pater nach 
1 ö Moskau. | 5 
* Der polniſche Geſandte in Moskau und bevollmächtigte er d in O en. 


Miniſter Patek hat am Mittwoch Warſchau verlaſſen und 


ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Auf dem Bahnhofe 


Ki hatte ſich eine Reihe von höheren Beamten des Außenmini⸗ 7 1 3 2 
IR ſteriums und Mitgliedern des diplomatiſchen Korps mt dem Erhöhung des Diskontzinsfußes der Bank Polski, 
* japaniſchen und Sowjetgeſandten an der Spietz zum Ab⸗ Derwaltungsratfigung 
1 ſchied eingefunden. | R 
3 9 In den allernächſten Tagen tritt der Verwaltungsrat amerikaniſchen Finanzmärkten, was auch auf den anderen 


; der Bank Polſki zuſammen, um die eventuelle Erhöhung des ätf i ä ine Erhö g ; 
r neue R 2 0 . } g europäiſchen Finanzmärkten eine Erhöhung des Diskontzins⸗ 
De eue Rabinetschef des General Diskontzinsfußes zu beſprechen. Dieſe Aenderung ſteht im fußes zur Folge hatte. f a 


infpektorates. f Ade f N 
Als Nacralger des Minifers Prpſthr Wurde zum ce Selene mit der Aenderung des Diskonts auf den 
des Kabinettes des Generalinſpektors der Armee Oberſt Er KUREN 
Siegmund Wenda, der geweſene Adjutant des Marſchall 0 e 5 

Pilfudsti, ernannt. | Ermordung einer ganzen Familie 


man zn N For 


FV 


. . 7: | Aus Luk wird gemeldet: In der Nacht 13 
Advokat Paſchalski Verteidiger des 14. 45 an. überfielen zwei . das Haus Verfolgung der Banditen eingeleitet. Fünf Kilometer von 


miniſiers Czechowicz. [der Witwe Ch. Tkaczuk. Die Banditen ermordeten durch Wlodzimierz entfert fand man die Pferde, die an einem 
Die Verteidigung des geweſenen Finanzminiſters Gar⸗ Schlage 0077 ER Axt die Ttaczut und ihre beiden Nichten, Baum angebunden waren, und den geſtohlenen Speck. Die 
briel Czechowiez vor dem Staatsgerichtshof hat der be⸗ die zweijährige 3 1 110 10 ns die vierjähri 8 A a u ; a. weiteren Erhebung energaben, daß den Raubüberfall die Va⸗ 
kannte Warſchauer Advokat Paſchalſki übernommen. Die Nach deſem Abſcheu erweckendem e e Indioi⸗ gabunden Stanislaus Szezepaeſki vel Czapkow⸗ 
Verhandlung dürfte nicht vor dem Monat Mai jtattfinden. x duen 50 Kilogramm Spetk Ortes Und Wäſche worauf ſie BEN ki, der aus Sowjetrußland jtammt, und Matwiej Ku - 
2 5 den Pferden der Tkaczuk entflohen. { kiewicez aus Mikuliczyn vollführt haben. Die Mörder ver- 


Nach einigen Stunden wurden die Erhebungen und die ſteckten ſich, doch iſt die Polizei auf ihre Spur gekommen. 
London, 18. April. Nach den letzten, aus Kabul einge . er la LEONE, 

gangenen Berichten ſind bei Schaikabad, 40 Meilen von Ka⸗ f E 1 
bul entfernt, zwiſchen Truppen Habib Ullahs und Angehöri⸗ D 1 1 f 8 d ei i 9 i i 

f neee : l as Bankgeheimnis wieder hergeſtellt. Rund und ein gewiſſer Murawski auf einem Motor⸗ 
gen des Stammes Wardakis heftige Kämpfe im Gange. Die } Aus 9 elle # 15 e 18 u rad mit einem Anhängewagen eine Spazierfahrt. Auf der 
Warkadis unterſtützen Aman Allah. Die Krankenhäuſer in in Ae e ee laß 25 t 8 di Chauſſee ſtieß das Motorrad aus unbekannten Gründen mit 
Kabul ſind mit Verwundeten überfüllt. Finanzminif vium eine Verordnung erlaſſen hat, durch die c et 8 BER 

e % den Finanzäntzern die Kontrolle der Spurrechnungen und der ganzen Wucht auf einen an der Straße ſtehenden Baum. 

; Der Sohn Aman Ullahs befindet ſich gegenwärtig in der Banteinlagen verboten wird. Dieſe Kontrolle war im Die Folgen waren ſchrecklich. Der ſchwer verletzte Richter 
einem Sonderauftrage ſeines Vaters in Moskau. Der diplo⸗ Artitel 5 der Verordnung über die Information 1 Koczwara iſt nach einigen Stunden verſchieden. Der Appli⸗ 
a hrsg hrs Ar a ee 9 05 dieſen e bant Rund hat am ganzen Körper Verletzungen, einen Bein⸗ 
ſuch mit der Unterſtützung Aman Ullahs dur ie Sowjet⸗ e u 0 a bruch und eine Gehirnerſchütterung erlitten. Murawski 
regierung in Zuſammenhang und behauptet, daß auch die itt Meere is . be n eue, wurde eicht verletzt. 
— — e die Pr ran 5 bung der Kontrolle der Finanzbehörden Kontis in Danziger A 
obwohl ſie bemüht ſei, eine neutrale Haltung einzunehmen. „es; 80 5 80 i RA 
Der Vorſtoß der Sowjetregierung gegen Perſien habe in Te⸗ . . hl ee Ga ihre Sitzung des Hilfskomitees für die 
heran ſtarke Erregung hervorgerufen. Die perſiſche Regie- ) ik ar ag a een erh Wilnaer Bevölkerung. 
rung befürchte, daß die Beſchuldigung, Perſien warte auf 0— N N 1 0 f 8 ; l 
eine günſtige Gelegenheit, um afghaniſches Gebiet zu beſetzen, 80 millionen Derlujte infolge mißernte grau e > ki 1005 77 1 8 7 
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Aman Ullahs Sohn in Moskau. 
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A Sowie Y i Nor 41 1 e 84 i | \ 8 

A i „ in Afghan een e ; im Wilnger Gebiete. TEN woden Raezkiewi ez und des Landwirtſchaftsminiſters 

Bi Gelegenheit hierzu günstig el 5 Pi Wie aus landwirtſchaftlichen Kreiſen im Wilnaer Ge⸗ Nie zab ytowski die Sitzung des Hauptkomitees zur 

‚ Se biete berichtet wind, betragen die Verluſte in der Landwirt: Hilfeleiftung für die Wilmaer Bevölkerung ftattgefunden, 

6 53 gr { ‚ | ihaft, die durch die Mißernte im Jahre 1928 hervorgerufen die infolge der Mißernte im Jahre 1928 große Verluſte er- 

Unterſchlagungen eines ungariſchen worden ſind, circa 80 Millionen Zloty. litten hat. Es wurde eine Reihe von Beſchlüſſen erledigt. 

7 Bankdirektors. | — Tee, ee die Bildung von Lokalkomitees in 

Buadpeft, 18. April. In der Zweigſtelle der Peſter Va. Tragiſches Ende einer Spazierfahrt alen Wojewodſchaften beſchloſſen, deren Aufgabe die Orga⸗ 

12 terländiſchen Sparkaſſe auf dem Muſeumsring wurden bei a Ihe: einem ee hei Ian 1 8 der Hife ten wäre. In dem Hauptkomitee ſitzen 

13 N einer Nachprüfung größere Fehlbeträge feſtgeſtellt. Der Di⸗ e eee eee ene ei ee NONE Jentralen wirtſchaftlicher und fozia- 

8 rektor der Zweigstelle, der ſeit etwa 30 Jahren im Dienſte der Aus Staroga i ns berichtet: Am J i 00% mach ler Organiſationen. An der Spitze des Zentralkomitees ſteht 
5 en der Bezirksrichter Koczwara, der Gerihtsapplitant |der Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowski. 


Sparkaſſe beſteht und bis vor kurzem ſeine Dienſtpflichten eif⸗ 


rig erfüllt hatte, hat die Sparkaſſe um 20.000 Pengö geſchä⸗ | IBEBO8398O0 220000020828 0008009898000980680000000«4 


digt. Er bat die Diveit'on keine Anzeige zu erjtatten, da er 


nach Szegedin reiſen werde, um bei ſeiner Famjlie den Be: | 2 1 71 212 6 22 

trag aufzutreiben. Bisher iſt er von jener Reiſe nicht zurück I | Il 90 

gekehrt. Bedeutend größer als der Schaden in der Sparkaſſe N 

ſelbſt iſt der, den er ſeinen Privatkunden zugefügt hat. Hier 7 


wurde eine Schadensjumme von 100.000 Pengö feſtgeſtellt. 


2 — n — y ? 22 
Jede Stunde ein Selbſtmord in wien. ' 
Wien, 18. April. In den letzten 12 Stunden jind 2 . 4 


Wien fünf Selbſtmorde und ſechs Selbſtmordverſuche zu ver⸗ 

zeichnen geweſen. Die Selbſtmörder find ein 18-jähriger Ta. Deutſcheilau, 18. April. Am Donnerstag mittag ging in 2 6 
= pezierergehilfe, eine 18-jährige Hausgehilfin, ein 21-jähriger der Nähe des Gutes Dietrichſtein bei Deutſcheilau ein polni- polniſcher Unteroffizier, blieben unverletzt. Sie gaben an, 

Hilfsarbeiter und ein Mann und eine Frau, die Donnerstag ſches Militärflugzeug infolge Schadens nieder. Das Flug- daß der Motor bereits während des Fluges ausgeſetzt habe, 

vormittag in einem Hotel tot aufgefunden wurden. Die ſechs zeug ſtürzte aus geringer Höhe ab und grub ſich mit dem Mo, ſo daß die Notlandung nicht zu verhindern geweſen ſei. Sie 


Menſchen, denen der Selbſtmordverſuch nicht gelang, ſtehen tor in die Erde ein, wobei der Propeller zerſplitterte. wurden von den deutſchen Behörden feſtgenommen und zu- 
im Alter von 21 bis 29 Jahren. Die Inſaſſen, ein polniſcher Fliegeroberleutnant und ein nächſt nach Deutſcheilau gebracht. Ara 


— — — — 5 


Ein fonzert hubermanns in warſchau. 


In der Warſchauer Philharmonie hat ein Konzert des 2» | 
berühmten Violinvirtuoſen Bronislaw Hubermann zu 0 
Gunſten des Ankaufes des Chopinhauſes in Zelazowa Wola i E 
ſtattgefunden. Dem Konzert wohnte bei der Smatspräfdent 


ſamt Gewahlin und Suite und der Außenminiſter Zaleski. 


. 
Die Elektrifizierung der Brennerbahn. Ra, 
Innsbruck, 18. April. Auf der Brenner⸗Bahn ift die N 
Umſtellung auf den elektriſchen Betrieb jetzt von der Tiroler x 0 


* bis na urchgeführt. Es ſind bereits die er⸗ 

2 e Selen 0 5 ; Am Freitag beginnen die Verhandlungen in Warſchau 8 4 
e j zwiſchen Rumänien und Polen bezüglich des e eines Era 15 die Frage des Tranſites aus Polen und . . 
Yen, rumäniſch⸗polniſchen Eiſenbahnabkommens. Für Polen tft Polen über rumäniſches Territorium durch HBaleszczyfi, 
. AN DR tape: 65 Obmann der Delegation Departementdirektor Moskwa, Stefanieszti und Jaſieniow Polny regeln, ſchließlich noch 
11880 . April. Durch vploſion Perg gro“ Ein Vertrag wird den Nachbareiſenbahnverkehr, der andere ein Vertrag die Frage des Tranſites aus Polen und nach 
ßen Mengen Aether beſtehenden Ladung Ba 1 J 60 die Frage des Tranſites durch Rumänien nach Polen und Polen über Kuty, Wyzniea, Grigore, Ghiea und Woda Snia ?- 
wurden heute im Vahnhofsv ee we 5 er 4 durch polniſches Territorium nach Rumänien betreffen. Die tyn. Endlich foll- der Direktor des Departements des Fi⸗ 
er euer db, er Personen Bi a u 1 9 5 Ausgangspunkte für dieſe Strecke werden ſein: Sniatyn, nanzminiſteriums den polniſch-vumäniſchen Grenzverkehr be- 

e Pr de Kolomea, Delatyn, Woronienka und Jaſina. Ein anderer ſprechen und ordnen. 5 
gefährliche Ladung plötzlich in einer haushohen Stichflamme 
empor und faſt im ſelben Augenblick ſtanden die Kleider von 


vier Perſonen, die ſich zufällig in der Nähe des Wagens be⸗ b * 
fund enhatten, u Flammen. Geiſtesgegenwärtige Leute aus f 6 1 
dem Publikum eilten den Betroffen, die in paniſcher Angſt 8 | 5 | 
davonſtürzten nach, riſſen ſie zu Boden und erſtickten das g „ 


Feuer. Inzwiſchen hatte der breunde Aether den Benzintank 


des Laſtautos ergriffen, der ebenfalls explodierte. Durch den 5 22 6 1 
Lutfdruck wurden die Fenſterſcheiben des Hauſes, vor dem I Let 5 
ſich das Unglück ereignete, vier große Fenſter eines in der 5 f . 
Nähe liegenden Kaffees und die Kaffeehauseinrichtung zum N 4 9 


Teil zertrümmert. Der Chauffeur des Laſtautos erlitt ſchwe⸗ i | BR: 
re Wel Die Trümmer des brennenden Wagens London, 16. April. Roger Vincent überquerte den auf einem Waſſerrad. Die von ihm gebrauchte Zeit ſtellt eine 


wurden dann von der Feuerwehr in kurzer geit gelöſcht. Kanal von Carlais nach Dover in 5 Stunden 35 Minuten neue Höchſtleiſtung für Fahrten in dieſer Form dar. ö 
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Das Quartier Latin, das bekannte Pariſer Studenten⸗ 
viertel am linken Seineufer, iſt einer der älteſten Stadt⸗ 
teile. Wenn man ſich plötzlich in ſeine engen, winkeligen 
und meiſt — ſchmutzigen Gaſſen verſetzt fände, würde man 
kaum glauben wollen, daß wenige hundert Meter entfernt 
* das brauſende Leben der großen Boulevards hinſtrömt, Lu⸗ 


1 
* 
2 


ſehr beſchränkt ſei, wie es doch bei allen Internaten faſt un⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


geradezu ein fürſtlicher Empfangsſaal. Es ſchließen. ſich ein 
argentiniſcher und ein belgiſcher Pavillon an, ein amerika⸗ 
niſcher iſt im Bau, desgleichen ein engliſcher, holländiſcher, 
ſchwediſcher duſw. Der japaniſche Pavillon geht ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen, er iſt das originellſte und geſchmackvollſte 
Gebäude des ganzen Komplexes. Im Laufe dieſes Jahres 
ſollen insgeſamt an 500 Zimmer für Franzoſen und weit 
; über tauſend für Ausländer fertiggeſtellt ſein. 


eine. 


drücken. Auf meine Frage, ob man hier in ſeiner Freiheit 


vermeidlich äſt, erzählte er: Die Pavillons find bis halb 2 Glückliche Jugend, die hier ohne materielle Sorgen, 
Uhr nachts offen. Und wenn man ſpäter kommt? Dann ohne den Fluch eines ärmlichen Milieus und niederbeugen⸗ 
klettert man über das Gitter in die Fenſter im erſten Stock- den Elends ihren Studien obliegen, ihre Muße genießen 


werke. Aber ſagen Sie es niemand!“ Mädchen dürfen die kann! Muß nicht auch das ſeeliſche Leben das belebende 


us und Rei f il Hb. gusſtrahlen. Ru⸗ Zimmer natürlich nicht betreten, jedes Haus hat gleich beim Licht widerſtrahlen, das in reicher Fülle auf die Sinne ein⸗ 
1 Din vor age . 140 W e zwei e für weibliche Veſucher. Na“ dringt? Die Zahl dieſer Bon SE enen 15 er 
7 Der jugendliche Drang, ſich geltend zu machen, findet hier türlich hat man auch Gelegenheit, ſich in den Geſellſchafts⸗ klein im Vergleich ag ee He. 15 er 55 
den übermü tigen Einfällen eines bizarren Humors ſeine räumen zu treffen. Es gibt auch einen beſonderen Pavillon bleiernen Druck . Verhä “ie e re 1 1 
Ventile; und fo darf es nicht wundern, wenn plötzlich bar: für Studentinnen, in dem ſich auch das gemeinſame, für und ſich durch kein ae ag ie gie 5 5 5 
bariſcher Paufen- und Trommellärm, vermiſcht mit fröh⸗ jedermann zugängliche Reſtaurant befindet, in dem man aus⸗ wicklung Der eigenen en ee . ers die h g . 
lichem Gejohle, die Luft erfüllt: das find dann einfach die gezeichnet und billig ißt. ſtandes abſchrecken laſſen. Die Cite Univerſitaire, die haupt⸗ 
Chemieſtudenten, die in phantaſtiſchen Vermummungen, auf! 


1 weißen Bärten und Zipfelmützen zu zerſtreuen. Und die Po⸗ 


Außer den franzöſiſchen Anlagen gibt es noch einen ſächlich aus privaten. Mitteln entſtanden iſt, iſt ein eh Be: 

e a oe ee Wadi wi der alle übri N Hroßzügigkeit und dafür, we Teiitet werden kann. Heute iſt nur der e . 
e a 2 daren — der Himmel weiß, wo ſie die kanadiſchen Pavillon, der alle übrigen an Großzügigkeit und dafür, was ge t x | 1 . nr 
3 ck Im Bali die Shrafen durchziehen, ie ſich lien. Luxus übertrifft. Man denke ſich ein dreiſtöckiges Haus für Schritt geſchehen, können nur wenige die e 5 AR 
lich vor. der Sorbonne, jeder in feiner Verkleidung mit; nur 45 Bewohner und die Dienerſchaft! Der Salon iſt hier — warum ſollten ſie nicht morgen allen zugäng ich ſein a 1 

| = a 


lizei denkt nicht daran, wegen Verkehrs- und Ruheſtörung 
Linzuſchreiten; ſie lacht einfach mit. 
' Selbſt im internationalen Paris dürfte man kaum in 
einem anderen Vlertel ſo viele Fremde, insbeſondere Exoten, 
antreffen. In manchen billigen Gaſthöfen hört man faſt nur 
Dieutſch, in den zahlreichen ruſſiſchen Reſtaurants trifft man 
mehr Ruſſen, Ungarn oder Amerikaner als Franzoſen und 
die ungezählten Chinejen, Japaner und Indochineſen, die 
hier herumwimmeln, haben gleichfalls Gelegenheit, ihre Na⸗ 
lionalgerichte in den ausgezeichneten chineſiſchen Reſtaurants 
zu genießen. Aber dieſer ungeheure Zuſtrom von ſtudierenden 
Ausländern wirkt ſich ſehr unangenehm auf die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe aus, die man in ganz Paris als kataſtrophal 
bezeichnen muß. Die Zeitungen ſind täglich voll Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die Behörden und bringen Vorſchläge. Eine 


iR 
— 
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Künstliches Leben? 


\ i . 
Obwohl es in unſerem techniſchen Zeitalter vielfach ge- von neuem Ausſehen und Eigenſchaften, die mit der Aus⸗ 


6 ER 
lungen iſt, durch künſtliche Mittel urſprüngliche Gelegen⸗ gangsform in ähnlicher Beziehung ſtehen, wie etwa Hund ee 
heiten zu überbrücken, fo haben die Erfinder doch immer und Wolf. ö NH 
wieder wenn ſie ehrlich waren, zugeben müſſen, daß mit 0 


n ar | Erſt durch dieſe Tatſachen iſt der Boden geſchaffen wor⸗ 
der Natur nicht Schritt zu halten ſei. Und dennoch war es . 7 Umberfu ed 8 A8 grundſäglichen Schritt 
immer wieder bewußtes oder unbewußtes Ziel, es der Natur weiter bedeuten. Denn es handelt ſich bei den Experimenten 
bleich . 51 905 Fe 8 ſich hei 8 re .. Prof. Maximoffs u. a. nicht mehr um die Züchtung irgend 
ſchtedenf ken See „„ einer Art Lebeweſen, ſondern um die ſelbſtändige Züchtung 
unſeren künſtli Mitteln das kürt Bro = * a 2 ER ändlich das 
zubringen, der andere aber verfucht, mit der Natur ſelbſt zu von Teilen aus lebenden Körpern! So unverſtändlich 


oe 


ohnung zu erhalten’ iſt kaum möglich, obwohl viele Leute 
phantaſtiſche Ablöſe bieten; es ft z. B. billiger, eine Woh⸗ 
nung in der Umgebung zu mieten und ſich ein Auto anzu⸗ . 
ſchaffen, als im Stadtinnern ein Appartement zu erwer⸗ das jüngſt der bekannte vuſſiſche Forſcher Prof. Maximoff 
ben. Man baut zwar fieberhaft, iſt aber nicht imſtande, mit auf einer wiſſenſchaftlichen Rundreife durch Deutſchland be⸗ 
dem wachſenden Zuſtrom der Landbevölkerung und der richtete. 1 u 
Fremdeneinwanderung Schritt zu halten und eine es Indeſſen ſei einleitend einiges vorausgeſchickt. Was die 
liche Folge der an ſich berechtigten Saft, mit der man immer Abänderung der Naturformen durch Menſchenhand betrifft, 
neue Bauten errichtet, ſind dann die zahlreichen Einſtürze. jo beweiſt ja ſchon ein Blick in eine Gärtnerei, daß das ſeit 
wie z. B. der letzte, wo urplötzlich ein vielſtöckiger Neubau langen Zeiten gelungen ſt, die meiſten unſerer Zier⸗ und 
in der Nähe der Champs Elhfees zuſammenkrachte. „Schließ⸗“ Nutzpflanzen find ein Veiſpiel dafür. Im Tierreich ſeien 
lich wird die Wohnungsnot dadurch ein Ende nehmen, daß etwa unſere zaßlloſen Hunderaſſen erwähnt, beides deutliche 
Halb Paris aus Furcht für fein Leben die Flucht ergreift, Veweiſe, daß es gelang, Tiere und Pflanzen zu „machen,“ 
um auf dem Lande in den ſicheren Häuſern des 19. Jahr⸗ die es noch gar zicht gab. Dennoch iſt der Zuſammenhang 
derts nicht fortwährend zittern zu müſſen,“ ſpottete vor 8 


Ji! PPP §9§—%» 
2 en Wohnungs f 


arbeiten, damit ſie des Menſchen Zwecken dient. Auf dieſem 
letzten Wege nun ſcheinen wir in modernſten Tagen bedeu⸗ 
tenden Neuerungen . auf einem Gebiet, über 


E 
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zunächſt klingen mag, wird dieſer Gedanke ſchon vorſtellbarer, 
wenn man weiß, daß unſer Körper ja eher einem Staat 
von Lebeweſen gleicht, als einem Einzelelement. Deshalb 
ſind wir ja auch gewöhnt, von einem Organismus zu ſpre⸗ 
chen, der zwar zu einer Einheit organiſiert iſt, ſich aber aus 
Vielheiten aufbaut. Daß unſer Herz ſchlägt, ob wir wollen 
"oder nicht, weiß jeder viel weniger ſchon iſt es bekannt, daß 
beſtimmte Arten von Körperelementen, von „Zellen“ ein 
recht ſelbſtändiges Leben führen. Da find die weißen Blut: 
körperchen wahre Kosmopoliten, denn ſie benützen die Blut⸗ 
bahn als Verkehrsmittel, um von ihren Entjtchungsorten in 
entlegene Körperteile zu gelangen, ſetzen, ſich dort entweder 
ſeſt, oder gehen, wenn ‚fie etwa bei einem örtlichen Krank 
heitsvorgang wichtige Dienſte geleiſtet haben, ‚weder ins 
Blut auf die Warderſchaft. Aus dieſer Erkenntnks ent- V 
ſtand faſt von allein der Gedanke, ob es nicht möglich wäre, 
Zellen aus tieriſchen oder menſchlichen Körpern zu züchten, 


V E 1 Ee Kt F i S C Hh e 
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ſorgen gaben ſcho 
großzügigen Unternehmung. Im Jahre 1920 hatte M. 
7 Emile Deutſch de la Meurthe die glänzende Idee und die 
außerordentliche Freigebigkeft, 10 Millfonen Franken zum 
Bau einer großzügig aus geſtatteten Studenkenſiedlung zu 
fiften, in der ungefähr 350 junge Franzoſen Unterkunft 
finden ſollten. Sein gutes Veiſpiel fand im Ausland Nach⸗ 
ahmung und heute gibt es bereits eine ganze Reihe kleiner 
Paläſte, die ſich un den Parc de Montſouris anſchließen. Ob⸗ 
wohl die Cite Univerſtaire am ſüdlichen Ende von Paris 
liegt, kann man doch in verhältnismäßig kurzer Zeit die ver⸗ 
BR, Ichiedenen Fakultäten erreichen. Dazu bietet die periphere 
Lage Gelegenheit zu faſt unbegrenzten Erweiterungen und 
fortwährend entſtehen noch neue Pavillons, die ſich alle zu 
einem harmoniſchen Ganzen zuſammenſchließen. In der 
Mitte der ſranzöſiſchen Siedlung liegt ein beſonderer Bau,! 
der nur Heſellſchafts: und Arbeitsräume aller Art enthält. 
E.,s iſt wahrhaftig für alle Talente und Neigungen Sorge 
getragen. Um den großen, zwei Stock hohen Feſtſaal, wo! 
alle größeren Konferenzen, Verſammlungen und jährlich 
mehrere Bälle ſtattfinden, gruppieren ſich mehrere Muſik⸗ 
Dimmer, im zweiten Stockwerk die ziemlich reichhaltige Bi⸗ 
bliothek, ein Billardzimmer und ein beſonderer Raum für! 
Vildhauerarbeiten. Beſonders die Japaneſen ſollen ſich hier 
eifrig und mit gutem Erfolg verſuchen. Ein beſonderer el 
des Erdgeſchoſſes enthält einen herrlichen Turnſackk mit allen; 
Heräten für Leicht und Schwerathletit und anſchließend 
daran Waſchräume. Es ift übrigens ein eigenes Stadion, 


* 
U 


se 


oder wenigſtens in der Außenwelt ſelbſtändig am Leben zu 
5 erhalten, wenn man ihm ähnliche Lebensbedingunz en an⸗ 


böte wie im Körper ſelbſt. Ganz die gleichen Lebensumſtän⸗ 
de herzuſtellen iſt dabei bis heute deshalb unmöglich, weil die 
2 chemiſche Zuſammenſetzung der Körperſäfte durchaus noch 
nicht reſtlos bekannt iſt. Auch mußte man ſich von vorn⸗ 
herein darüber klar ſein, daß nicht alle Zellen die gleichen 
erspart lästiges Heizen über- Ausſichten auf das Gelingen des Verſuches böten. Denn, 
flüssiger Öfen, vermeidet Kopf- wie es relativ unempfindliche und empfindliche Körperteile 
am gibt, jo auch hier, Hehirnzellen z. B. werden ſchon auch bei 
schmerz und Ermüdung bei der der ſübtilſten Ueberpflanzungstechnit ſehr bald zugrunde 
Arbeit, ist sauber ndstets gehen. Anders jene Zellen der Stützgewebe des Körpers, 
betriebsbereit. 


deren einfache Aufgabe es iſt, durch ihre mechaniſchen Eigen⸗ 
ſchaften zu funktionieren. Solche Zellen, manche Geſchwulſt⸗ 
arten, ſelbſt Herzmuskelzellen, und auch die erwähnten wei⸗ 
ßen Bluttörperchen, hat man in geringer Menge dem leben⸗ 
den Körper entnommen und in Brutſchränke bei 37 Grad 
und Sauerſtoffzutritt in den Körperſäften ähnlicher Nähr⸗ 
Au: ’ — flüſſigteiten aufbewahrt, und ſiehe da: Die Zellen blieben 
Elckfrizitätswerk Bielsko - Biata an Leben! Sie nahmen von ihrer neuen Umgebung Beſitz, 
indem ſie ſich vermehrten und Ausläufer in die Umgebu 
1 ul. Batorego 13a. ſandten. Solche Gewebskulturen, wie 10 ſie Ba ſehen 
Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696, aus, wie ein ſtrahlender Stern deſſen Zentrum von dem 


.... ©... „cl oebitdet wie. Mit ehrfürctigem 


ee halten wir ein ſolches kleines Glas in der Hand, 
\ heißt das nicht vielleicht, die 9 - 

mit den Ausgangsvorbildern in dieſen Fällen deutlich, unnd ißt dars nich eee ee 
es ſind höchſt intereſſante Fragen, die da von ſelber auf⸗ 


mit Lebendigem Willkür treiben in einer Weiſe, wie ſie bis⸗ RR 
tauchen, nach dem Wieweit dieſer Möglichkeiten. Man muß, 


Bügeleisen für den Haushalt, bester Qualität liefern 
wir bei prompter Begleichung unserer Stromrech- 
nungen gegen 6 Monatsraten à Zloty 650. 


her unmöglich war! Und weiter ſind unſere Gedanken ſprung⸗ 


1 3 Freiluftſchwimmbad und eine Menge Tennisplätze im um die erwähnten Tatſachen zu erklären, annehmen, daß 
1 u. N 


u: neben den in einer Art verwirklichten Merkmalen noch un- 


Man iſt ſehr bemüht, die Beziehungen zwiſchen den 
fremd. und inländiſchen Studenten möglichſt enge zu ge⸗ 
ſlalten und alle Bewohner der anderen Pavillons haben 
# jederzeit Zutritt zu den franzöſiſchen Geſellſchaftsſälen, eine 
Erlaubnis, von der fie gerne Gebrauch machen. Nicht weni⸗ 
ger komfortabel als dieſe für den gemeinſamen Aufenthalt 
beſtimmten Räume ſind 15 
dein normales Hotelzimmer im Quartier Latin geſehen oder 
gar darin gewohnt hat (die Preiſe darf man kaum nennen, 
nan zahlt für ein mäßig großes, oft ſehr ungemütliches 

6 mmer, allerdings mit fließendem Waſſer und Zentralhei⸗ 
zung, 70 bis 80 Schilling u. 10 Prozent Bedienung), muß 
bier angeſichts dieſer Schönheit einen Seufzer der Wehmut 
oder einen Ruf des Staunens ausſtoßen. Ueberdies ſind die 
555 Ae lächerlich gering. Daß eine reißende Nachfrage nach 
5 we verhältnismäßig wenigen Plätzen herrſcht, iſt begreiflich. 
0 5 iges Jahr zählte die Pariſer Univerſität 26.000 Studen 

en, davon mehr als 7000 Ausländer, und angeblich gibt 
es für jeden Platz in der Cite Univerfitaire 40 Bewerber. 
6. Der junge Franzoſe, der mich auf mein Erſuchen mit 
er Höflichkeit überall 
= diefer Angabe ein Lächeln der gung, daß es ihm 
Fe gelungen iſt, hier unterzukommen, nicht unter⸗ 


| 


En“ 
1 


2 


die einzelnen Wohnzimmer. Wer 


herumgeführt hat, kann gerade be 


werwirklichte, aber mögliche liegen, die durch beſtimmte ge- 
wählte Einflüſſe ſichtbar und vererbbar werden. Lägen dieſe 
Dinge, auf alle Lebeweſen bezogen, für unſer Auge offen, 
ſo wäre hier der Schlüſſel zum Verſtändnis für die Ent⸗ 
wicklung einer fo mannigfachen und bunten Lebewelt, wie ſie 
heute wirllich beſteht. 8 f | 

Sind die genannten Züchtungen ſchon ſeit Jahrtauſen⸗ 
den, ein Beſitz der Menſchheit, To bedeutete es einen gewal⸗ 
tigen Fortſchritt, als es noch vor etwa 50 Jahren gelang. 
Bakterien zu züchten, Tiere, oder, wie man will, Pflanzen, 


die dem Reiche des Unſichtbaren angehören. Neben der un⸗ 


geheuren Bedeutung, der Entdeckung der Bazillen über: 


haupt, war hiermit noch ein neues gegeben, indem es gelang, 
dieſe Lebeweſen zu ausgedehntem Wachstum zu bringen, 
unter Bedingungen, die von den natürlichen doch erheblich 
verſchieden waren. 10 

Denn die meiſten Krankheiten hervorrufenden Erreger 
vermögen ſich nur in menſchlichen oder tieriſchen Körpern zu 
vermehren und in der Außenwelt ein kümmerliches, Win⸗ 
terſchalf ähnliches Leben zu friſten. Ja beſtimmte Arten ſind 
beſonders gefährlich, ſterben überhaupt ſehr raſch 
ab, ſobald ſie ihren Wirtskörper verlaſſen haben. Und auch 
hier 


e e 


wir das, was wir künſtliches Fleiſch nennen müßten. Im 


ſen fit es bekannt, daß es ein Inſtitut gibt, deſſen Kulturen 


von der rein naturwiſſenſchaftlichen Begründung des Lebens 


hat ſich gezeigt, daß es gelingt, neue Formen zu züchten 


5. 

DR 
haft bei Folgerungen: Wenn es gelänge, auch Muskelzellen 9 
wachſen zu laſſen und in unbegrenzter Menge, jo hätten N 


Geiſt ſehen wir das Kühlhaus der Zukunft, wo in langen 
Reihen die großen, fvemdartig geformten Fleiſchſtücke hän⸗ 
gen, künſtliches Fleiſch! 


Aber gemach! Noch ſind einige große Aber im Spiele. 
Von einem kleinen Glaſe ſprachen wir vorhin, und nun a 
müffen wir hinzufügen, daß es trotz verſchiedenſter Verſuche Kur 
bei dieſem kleinen Maßſtab jein Bewenden hat. Denn es 77 FREE 
fehlt der ernährende und reinigende Strom des Blutes und 
jo ſterben die künſtlichen Fleiſchſtückchen ab, jo bald ihre 05 
Stoffwechſelgifte ſich häufen. Allerdings gelingt es, durch 
ununterbrochenes Umpflanzen in mehrtägigen Zwiſchenräu⸗ 
men regelmäßig Bauſteine tieriſcher und menſchlicher Körper 
zu züchten, und ihre Fortpflanzungsfähigkeit iſt unbegrenzt, 
Generation zeugt Generation und in wiſſenſchaftlichen Krei⸗ 


. 


a 
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5. 
Br 


ſeit 16 Jahren im Brutſchranke ihr künſtliches Leben führen. 
Werden wir aber ſo weit kommen, wie oben angedeutet? Wir 
wiſſen es nicht. Und wenn wir jo weit kämen, wären wir 


nach immer ſo weit entfernt als zuvor. 


Dr. K. Bendhorſt 
N er 
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90 ö bis 5.30 Uhr für die Klaſſen 1 bis 4, ab 5.30 bis 7 Uhr ür 

| die Klaſſen 4 bis 8 von Seite der Lehrerſchaft und der Dir 

O eWO d e len. rektion erteilt. Dieſe Konferenz iſt die letzte vor der Ab 

" ſchlußkonſerenz. Die geſchätzten Eltern oder deren Stell 

vertreter werden gebeten, im Monate Mai ſich die Auskünfte 

1 in den vormittägigen Unterrichtsſtunden zu holen. Ab 1. 

Senator Pater Londzin ſchwer erkrankt. [Sm Bien üte den Gorkung der Gier Teie ste 

Der alljeits geachtete Senator Pater Londzin, der zuzugeben, wurde er wieder nach Haufe gebracht, wo einige mehr erteilt werden. f 
Bürgermeiſter von Teſchen, iſt an einer Blutvergiftung, die Aerzte am Krankenbette wachen. Leider hat ſich der Zuſtandd 5 
er ſich beim 1 der rer a 1 1 en e Se der 77 ‚Biala. ; i 
ſchwer erkrankt. Er wurde in das Spital gebracht, wo die Biſchof Lifiecki, der Generalvikar Kaſperlik, der N N \ 
Aerzte ſich für die Amputierung des Fußes ausgeſprochen ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynski und noch eine Reihe An die Hausbeſitzer und mieter det 


haben. Nachdem ſich aber der Kranke weigerte, die Operation anderer hervorragender Perſönlichkeiten. Stadt Biala. 


7 


Der Magjſtrot der Stadt Biala gibt folgende Verordnung 
— — N Innenminiſteriums bekannt, in der gefoodert wird: 


Zehnjähriges Regimentsjubiläum des 3. P. S. p. el ee e eee ee 


zahl von Aborten. Die Ausſchachtung in der Erde muß ge 
Wenn eine militäriſche Formation ein Jubiläum feiert, an den öffentlichen Festlichkeiten des 3. P. S. P. recht zahl nügend tief und mit Beton ausgemauert fein. 5 
ſo iſt dies nicht nur ein freudiger Anlaß, der dieſer Forma: reich teilzunehmen. 
tion Näherſtehenden, ſondern auch der Bürgerſchaft, welche 
herzliche Bande mit der jubilierenden Formation verbinden. 
Am Samstag und Sonntag werden es zehn Jahre, daß das 
in Bielitz ſtationierte 3. P. S. P. aus polniſchen, deutſchen erm 


2. Die Kehrrichtablagerungsſtellen müſſen gedeckt und! 

zum Verſchließen eingerichtet ſein. Ei; 

Das Feſtproqramm. 3. Der Hof und die Hausflure find ftets rein zu halten I 

: $ itp g . Dort, wo keine Kanaliſation vorhanden iſt, darf in denn 

Samstag, den 20. April: Um 11 Uhr vormittags Trau- Rinnſtein nur klares Waſſer ausgegoſſen werden. Die Brun 

eſſe für die Gefallenen des 3. P. S. P. in der Garniſon⸗ nen müſſen ſtets zugedeckt fein. Am Hebebaum iſt ein ſtänd - 
| 


und öterreichiſchen Kriegsgefangenen, welche in itälkeniſche kirche. — Um 14.30. Uhr Soldatenakademie im Soldatenheim 5 ˖ 
3 . : ; 7 he. . h er Eimer anzubringen. 3 
Hfengenſchaft . Pe faumiert wurde, Die neu ge⸗ in Biala. — Um 18.30 Uhr. Zapfenſtreich in den Straßen der 9 4. Die Ring. 9090 Marktplätze, Badehäuſer, Hotels und 
ſchaffene Truppenformation wurde der blauen Armee des a Ba a RR 5 ö tarktplatze, 5 } N 
f ˖ N n Stadt Biel g. — Um 0.00 Uhr. Feierlicher Regimentsappell Reſtaurants find in peinlichſter Sauberkeit zu halten | 
Generals Haller in Frankreich unterſtellt. Das Regiment kam 3715 ER : g 4 ; pe eit zu halten. 3 
15 N 225 ; am Bielitzer Ringplatz. Daſelbſt werden die Namen aller ge- 5. Die Verkaufshäuschen auf. den Markt lätzen und 
techniſch gut ausgerüſtet nach Polen und nahm tätigen An- 3 re 0 R . 1 H F p 8 
8 5 . „ fallenen Regimentsangehörigen verleſen. Entgegennahme Straßen müſſen ein ſchönes Ausſehen haben und gemalt 
teil an der Beſetzung von Pommern. Darnach kam es in die der Glückwünſche. Beim Appell werden Feuer angezündet] je; e 
Nähe von Bielitz in Ruheſtellung. Im Volſchewikenkrieg hat und ein S 110 hießen inet gez ſein. Y t 
ſich das Regiment ruhmreich hervorgetan, insbeſondere in 19 RT 6. Alle Wohn- und Amtsgebäude müffen von der Stra- 
den Schlachten von Jundra und Grodno. Nach Friedens⸗ Sonntag, den 21. April: Um 10 Uhr. Feldmeſſe beim ßenſeite getüncht ſein. Die vor den Häuſern gelegenen um. 
ſchluß wurde das Regiment in Bielitz ſtationiert. In ſtraffer[ Soldatenhe m. — Um 11.30 Uhr. Defilierung, welche beim „ müſſen gleichfalls einen Anſtrich erhalten. 
Disziplin wird es vom Regimentskommandeur Oberſt 8 a- Bialaer Rathaus ſtattſindet. — Um 13.00 Uhr Soldatenmit⸗ „Die Fabriksgebäude find ebenfalls zu tünchen. 
gorſki befehligt. Das Regiment ſteht im beſten Einver- tagseſſen im Soldatenheim in Biala. — Um 16.00 Uhr. Sol⸗ Der letzte Termin für die Fertigſtellung der in der Ver- % 
nehmen mit der Bürgerſchaft von Bielitz⸗Biala, was durch datenunterhaltung im Soldatenheim. — Um 18.00 Uhr. Re. ordnung vorgeſohenen Renovierungen und Bauten it der 
die Teilnahme an der Sportbewegung in den polniſchen und | präfentationseffen im Saale des Hotels „Prezydent“ in Bie- 1. Dezember 1929. f 
deutſchen Sportvereinen am beſten gefördert wird. Dieſe litz. — Um 22.00 Uhr. Feſtball im Saale des Hotes „Prezy⸗ 5 
Feier ſoll auch die hieſige Bevölkerung zum Anlaß nehmen, dent“. Bogutſchütz. 


Impfung am 1. Mai um 8 Uhr früh im Saale Koza, 1 
Markiefki 40. Nachſchau am 8. Mai um dieſelbe Zeit. 


7 7 ü 
i 1 i r Finanzſektion: 

Aredite kur die andwiktſchaft | Referent G. R. Siemachowitz: Der Kauf eines 
Die ſtaatliche Agrarbant gewährt den Landwirten Are; Paugrundes von Baumeiſter Walezor und Franz wird be⸗ Dombe. 
dite zum Ankauf von Asbeſt: und gementmaterialien zu ſchloſſen. Der dazu notwendige Betrag von 70 000 Zloty 1 
Dachreparaturen. Der Kredit wird auf die Dauer von drei wird als Darlehen in der Sparkaſſe aufgenommen. Impfung am 25. Mai um 12 uhr mittags im Saale 
Jahren gewährt. Die Verzinſung ift um 2 Prozent höher Referent G. R. Byrski: Für den Kujernenaufbmı | Thomas Koſza, ul. Dembowej 14. Nachſchau am 1, Juni zur 
als der Diskontſatz der Bank Polski, beträgt alſo 10 Proz. werden weitere 150 000 Zloty von der Angeſtelltenverſiche ſelben Zeit. N 

Der Kredit kann in bar gezahlt werden oder auch in Form rung in Königshütte aufgenommen. Für den 3. P. S. P. 
einer Garantie für den Ankauf dieſer Materialien. Anträge werden anläßlich des 10-jährigen Regimentsjubiläums 1000 flattowi b. 
ſind an die ſtaatliche Agrarbank zu ſtellen. gloty Subvention gewährt, um zur Deckung der mit den ö i 
— fee ara Be es a | 15 wi een g 3 
i eferent G. R. Twerdy: Das Kehren u er⸗ Die ſtädtiſche Polizei bringt zur allgemeinen Kenntwis, 
Am 0 5 ee Wee Sitzung ſprengen der Straßen, ſowie die Kehrichtabfuhr werden au- daß die Schutzpockenimpfungen für den Teil 1 der Stadt für 


— 


3 5 E tomobiliſiert werden. Derartige Geräte ſind nur von der Kinder im erſten Lebensjahre in der Zeit vom 1. 2. und 
mein Stadt Bielitz ſtattgefunden. Dir l 5 5 x . 8 9 By 25 a ’ 
En = ng 105 S ee erb Firma Krupp in Eſſen zu beziehen. Da für dieſe Geräte 4. Mai im Saale des christlichen Hoſpiz von 1.30 Uhr nach 


Ber jedoch ein Einfuhrverbot beſteht, hat die Firma Joſephy mittags ab ſtattfindet. Die e findet am 8. und 
DAR. FEN a icht ilungen des entſchloſſen, dieſe Wagen zu bauen. Der Auftrag wurde der 11. Mai am ſelben Ort zur ſelben Zeit ſtatt. 
Die den Gemeinderäten überreich en Mitteilung „Firma Joſephy übergeben. Her Aupſchaffungepreis der bre 


Präſidiums, beinhalten u. a. Wage I N j : - N 

leſiſche Mai gan ſtändigte, daß der gen beträgt 196 000 Zloty. Die Wagen ſollen am 1. Juni \ N f 
JC berbtenerung der ulica Pitfudshiego.| 
welcher das im Laſtenſtande der Realität E. Zl. 182 Bielitz Referent G. R. Feuerſtein. Die Uebernahme der Seit einigen Tagen kann man wahrnehmen, wie die 


; 1 N 15 Ri Garantie für die Theatergeſellſchaft zum Ankauf des am 
e „ 1 der U giefigen ahenber „ ehoaferöizetior Gärtner 
5 Biel it. zu valoriſieren iſt. — Die dal, e en Fundes im Betrage von 90 000 Ke. wird de. Nach langen den denden ii es den Einwirkungen des 

ändige ? iſi indef 0 öſt. Ron | 1 tadtpräſi n gelungen, die bisheri Widerſtän⸗ 
. e ee 10 a an Nefevent G. R. Hönigsmann. Der Kauf e eee, N 
Die 5 Po ent Zinſen ſind vom 1. Jänner 1923 zu berech⸗ Druckmaſchine „Schwarzpreſſe“ wird in die Kommiſſion zu- ſchen Kirche und der biſchöflichen Kurie zu überwinden. Die 
ar N) x 0 d = rück verwieſen, da der Preis von 21 000 Zloty als zu hoch dort vorhandenen alten Zäune paßten ni cht mehr zu 8 27 

Mit Beſchluß vom 25. Februar hat der Schleſiſche Woje- erſcheint. Es wird die Veſichtigung der Druckerpreſſe in der modernen Straßenbild und auch der moderne Verkehr er- 

dſchaftsrat beſtimmt, daß vom 1. April 1929 angefangen Vezirlstrankenkaſſe empfohlen, die nur 3000 gloty koſtet. fordert eine Verbreiterung der Straße. Nachdem es Ende 
755 I de Taxen für das ſchleſiſche Spital in Teſchen und Angenommen. v. J. den perſönlichen Verhandlungen des Stadtpräſid enten 
e 55 ile md dem Oeffentlichfeitsvecht auf dem Teſch⸗ Bau und Polizeiſektion. Or. Kocur gelungen war, den Wojewoden dahin u beein- 
525 Br ee d aft 5 7055 haben: 5 Referent G. R. Matuſchek. Der vom Bezirtsſtraßen. flußen daß er auch von ſeinem Grundſtück Ae ai Fi * 
ei in 1 Klasse — 20 goth in der 2. Klaſſe 12 Zloty, ausſchuß eingebrachte Antrag, alle im Bereiche der Stadt den Verkehr opferte, haben auch die anderen Kveije ihren 
in der 3. Klaſſe 5 Zloty. Die Manipulationsgebühren für ſich befindlichen Vezirksſtraßen zu übernehmen, wird abge. Widerſtand aufgegeben. Die Dunkelheit, welche infolge der 
die bakteriologiſche Unterſuchung in der Proſektur beim wieſen. Die Verlängerung des Schuppenproviſoriums der Paume an dieſen Teilen der Straßen herrſchte, iſt dem 
ſchleſiſchen Spital in Teſchen werden mit 80 Groſchen feſt. B. B. Aktienbrauerei wird genehmigt. Die Auſſtellung einer Lichte gewichen, nachdem die Bäume ihr Leben dem moder | 
geſetzt. 7 { } Transformatorſtation hinter dem Theater wird bewilligt. nen Verkehr hingegeben haben. Nunmehr wird man mit den 

Mit Erlaß vom 7. März hat das Schleſiſche Wojewod. Das Anſuchen des Invaliden Karl Gawlowski, Schießhaus“ Ausbach der Straße beginnen. So wird an beiden Seiten 
ſchaftsamt in Kattowitz den vorgelegten Nechnungsabſchluß ſtraße, betreffend die Erweiterung des Kiost wird an die der Straße ein Richtungsverlehr für Fahrzeuge eintreten. In 
der Stadt Beltz für das Jahr 1927.28 zur Kenntnis ge. Kommiflion zuridgemiefen. der Mitte der Straße fährt die Straßenbahn und an beiden 
nommen. f | | Stadtausbau-Kommifjion. Seiten wird dann ein Trottoir in der der heutigen Ver. 
Mit Schreiben vom 12. März legte die Bahnhofsmij- Referent G. R. Matuſchek. Der Antrag der Bau: kehrsform genügenden Breite gelegt werden. Wie bei jeder!! 
ſion Bielitz ihren Tätigkeitsbericht für das Jahr 1928 vor. abteilung des Korpskommando Krakau, das Gebäude der Gelegenheit, jo gibt es auch hier wieder Leute, die ſelbſt 
Wie aus dem Inhalte dieſes Berichtes hervorgeht, entwickelt Pant Polski am Paftornat zum Zwecke der Unterbringung eine ſolche Maßnahme nicht vorübergehen laſſen, um nicht 
ſich dieſe Miſſion bei uns mit einer lebhaften Tätigkeit. Im | des Militärärars zu überlaſſen, wird abgelehnt, da die wieder allerlei zu munkeln — und zu hetzen. Es iſt doch kein 
Jahre 1928 hat dieſelbe auf der hieſigen Station 97 mal Stadtgemeinde die hierzu notwendigen Geldmittel nicht be. Mittel zu ſchlecht, um nicht eine ſolche Tätigkeit dabei aus-“ 
Auſſichtsdienſt gehalten, erteilte Unterſtützungen in Form list. üben zu können. Dieſe Superklugen wollen wiſſen, daß all 
der Verabreichung von Erquickungen, und in Form der Ver⸗ 5 Rechtsſektion. i dieſe Maßnahmen zu ſtrategiſchen Zwecken geplant ſeien 
mittlung von Dienſtbotenſtellen an Mädchen aus der Pro- Referent G. R. Patrizſe. Die Erweiterung der Gaſt⸗ damit ein freies Geſichtsfeld bei etwaigen Aufſtänden oder“ 
vinz, weiters in Form von Unterſtützungen an beſtohlene und Schankkonzeſſion des Hotel „Imperial“ für geſetzlich feindlichen Invafionen vorhanden iſt. So dienen ſelbſt een 
Frauen, ſchließlich Gewährung von Uebernachtung in ihrem genehmigte Spiele wird bewilligt. modernes Gtädtebild und moderne Verkehrsſtraßen dazu, 
Heim in der Sixtſtraße Nr. 7 in der Geſamtzahl von 186 Referent G. R. Dr. Förſter. Das Anſuchen des Jo- etwas in blöder Hetze zu machen. 4 
Berionen, d. i. um 59 Perſonen mehr als im vergangenen hann Molin, Teſchen, um Bewilligung einer Autobuskon⸗ l \ 
5 — 0 Die Mitgliederangahl beträgt e 65 Bei zeſſion Bielitz-Teſchen wird mit der Begründung abgewie⸗ —0 
der Generalverſammlung der Miſſion wurde beſchloſſen, fi ‚Ten, daß die Stadtgemeinde ſelbſt ſich um eine derartige Cigota. 1 2 
an die Bevölkerung und die Aemter mit einem Appell zu Konzeſſion bewerben wird. a | Impfung am 15. Mai um 11 Uhr vormittags im Saale 
wenden zwecks Beitritt als Mitglieder (jährlicher Beitrag Referent G. R. Kratochwil. Nachdem einige Pa- Jeſeli, ul. Ligockiej 27. Nachſchau am 22. Mai zur ſelben Zeit. 
2 Zloty) und insbeſondere ernſter Damen. Anmeldungen ralelllaſſen in der Kirchplatzſchule aufgelaſſen wurden, er- Perſonen, die keine Verſtändigung zur Impfung erhalten, 
nimmt entgegen die Schriftführerin Frau Stefanie Obrzut, ſucht 5 evangeliſche Pfarrgemeinde um Ueberlaſſung der ſind gleichfalls verpflichtet, die Impfung vornehmen. Er 
ul. Mickiewicza 11. Schul laſſen für Schulzwecke. Wird bewilligt. ö laſſen. N 
Für die Stadtarmen erlegten: Frau Emanuel Tiſch, 1 ee 

anläßlich des Ablebens des Emanuel Tiſch 25 Zloty und Auskunft über Studienerfolg. Staatsgymnaſium Bi.) 
Frau Berta Kubin als Geſchenk aus den Einkünften des von müt deutſcher Unterrichtsſprache. Die Auskunft Myslowitz. N . 
ihr veranſtalteten Zitherkonzertes 50 Zloty, wofür der Vor: über den Fortgang und das Betragen der Schüler nach der Vom Zentralviehhof. Ein ſtarker Rückgang des Schwei 1 
ſitzende auch von dieſer Stelle aus den edlen Wohltätern 3. Zenſurkonſerenz wird den geſchätzten Eltern oder deren neauftriebes und eine andauernde Steigerung der 6 

den herzlichſten Dank ausſpricht. Stellvertretern Mittwoch, den 24. d. M. in der Zeit ab 4.30 preiſe zeichnet die Tendenz auf dem Myslowitzer Viehhof 


Bäume bei der evangeliſchen Kirche und der biſchöflie 
Kurie, welche nach der Straßenfront liegen, gefällt werden. 
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Nr. 105 | „Neues Schteſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


aus. Waren in der vergangenen Woche die Schweinepreiſe 2» 2 
um 10 bis 15 Groſchen per Kilogramm Lebendgewicht ge⸗ 
ſtiegen, jo iſt in der Woche vom 8. bis 12. April ein weite⸗ 

res Anſteigen der Schweinepreiſe eingetreten. In der Be⸗ 


richtswoche wurden 105 Bullen, 64 Ochſen, 983 Kühe, 63 


Faärſen, 125 Kälber und 1494 Stück Schweine aufgetrieben, N 5 

insgeſamt alſo 2834 Stück. Es wurden notiert an Preiſen j 
für Bullen 130 bis 165 Zloty, für Ochſen 130 bis 160 Zloty, ud 
für Kühe und Färſen 110 bis 165 Zloty, für Schweine im 4 


Lebendgewicht von über 150 kg 275 bis 300 Zloty, für 5 ; 
Schweine im Lebendgewicht von über 120 bis 150 kg 250 Rew-Yort, 18. April. Ein Bankbeamter und ein Polizist, niedergeſchoſſen. Die Verbrecher enttamen mit dem Geld in 
bis 275 Zloty, für Schweine im Lebendgewicht von über 100 die in einer Autodroſchke die Summe von 40.000 Dollar einem Auto. Die Verletzungen der Ueberfallenen find nicht' 


5 7 - 3 = Kia 8 
1 [et 8 R £& 
En = _ 


— 


a 


g bis 120 kg 231 bis 249 Zloty und für Schweine im Lebendge- transportierten, wurden von fünf Räubern überfallen und lebensgefährlich. 
wicht von über 80 bis 100 kg 200 bis 230 Zloty per 100 

„ ta Lebendgewicht ab Zentralviehhof. 8 | B000000000000000000000000000000000000000000000000000000000R000000000000000000000% 
) = 6 

4 —— 
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4 ; ; N Wagen überfahren. Der Radfahrer Theofil 0 Sp ortnachrichten. 


lot ‚aus Pleß, fuhr auf feinem Fahrrad von Pleß nach 


Cwiklic. Auf der Chauſſee fiel er vom Rad herunter im ſel⸗ 


3 


n 8 a . 15 5 5 ö 
me a en Ferbach sur Von dler Generalverſammlung des oberjten Sportverbandes 5 
Zemlok wurde nach der erſten Hilfe durch den Arzt Dr. Ci- | P. 3. 3.) | \ 


N chy in das Johann'terkrankenhaus in Pleß übergeführt. | j 
Dachſtuhlbrand. In der Nacht zum Montag entſtand am Bei der vergangenen Sonntag ſtatgefundenen General- gen für die nächſte Olympiade. i 
Boden des Wohnhauſes des Realitätenbeſitzers Jakob Ha⸗ verſammlung des P. 3. 3. hielt der Vorſitzende des P. 8. 8. 3. Vorbereitung von Anträgen für den internationalen 
t chuly in Lendzin ein Brand. Dadurch wurde der Dachſtuhl Oberſt Ulry chnach Verleſung des Rechenſchaftsberichtes über olympiſchen Kongreß 1930 zwecks Verhütung gewiſſer orga⸗ 
8 * und das am Boden befindliche Heu und Stroh vernichtet. Der das verfloſſene Jahr eine Programmrede über die Tätigkeit niſatoriſcher und techniſcher Unvollkommenheiten, die ſich 


153 Schaden beträgt 7000 Zloty. - des P. 3. 3. für die nächſte Zeit. Oberſt Ulrych betonte, daß bei der letzten Olympiade ergeben haben. ö 

„ — (die Tatſache der Entwicklung des Sportes in Polen die Not-| . 4. Weitere Organiſation von Sportzweigen, die bisher 

3 Robnik $ wendigkeit einer Zentralorganiſation ergeben hat und, trotz noch in keinen Verbänden vereint ſind. 

. bn der bei der letzten Generalverſammlung beſchloſſenen Ent⸗ 5. Großzügige Propaganda in bezug auf Betreibung 

„ Neue ffohlen bohrungen. ziehung der Exekutivgewalt, der oberſte Sportverband das von Maſſenſport und Feſtſetzung entſprechender Ehrenpreiſe 
Beſtreben hat, ſeine Autorität ſowohl innerhalb als auch im für Sammelveranſtaltungen. 


1 Mit Eintritt der beſſeren „Witterung untertimmt eine Verhältnis zu dem ſtaatlichen Sportverbande zu feitigen. | 6. Propagierung des Sportes auf dem Lande. 
rule be ee Are ah en eee 8 Der P. 3. 3. muß ſich zu einem ergänzenden Faktor in der 7. Gemeinſame Arbeit mit dem P., II. W. F. bei der Ein- 
en eee 3 e 0 Arbeit des Staates auf dem Felde der phyſiſchen Wiederge- führung der Geſundheitskarten und der Abzeichen für gute 
führt ne er TEN BEBUTIS burt Be ei e au 70 die an 5 a Führung. 3 f 5 
1 g . nene ände koordinierenden Inſtitution entwickeln. Außer Beg'nn des Kampfes gegen den Mißbrauch ſportlicher 
9 4 er VVV der Repräſentierung des polniſchen Sportes iſt er verpflich- Preiſe bei Wetttämpfen von untergeordneter Bedeutung, 
ꝝnunbekannte Männer einzubrechen. Sie wurden durch n ſein Augenmerk auf die in normalen Rahmen ſich fort bezw. der Stiftung von Preiſen ſolcher Art, daß ſie zur 
wieter de h e den cht. Mit einem e, RO Entwicklung des Sportes zu richten und keine Bildung des Pſeudoamateurismus führen können. | 
1 enden Poll funktion be die Verfolgung aufgenom⸗ Seitenſprünge wie ſie in anderen Staaten in Form von ver⸗ 9. Schutz und Kontrolle des P. 3. 3. über internationale 
TR. en e ar Ttäer ei Be ; einem Verhör wurde feſt⸗ kappten Profeſſionalismus vorkommen, zuzulaſſen. Die Begegnungen und Normaliſierung der Ausreiſen ins Aus⸗ 
„ geſtelt, daß dieſelben Ttäer in der Nacht 20 Bäumchen am F arc Fat ee 1 V 
Sportplatz in Knurow beſchädig haben. Die Täter wurden une wehe e e er 8g 8 ee e e usa ichen Arbeit auß Hilfsfattor bei der 
N a Geric tsbehörden überſtellt * ſpielt darauf achten, daß bei Ausreiſen polniſcher Repräſen⸗ körperlichen Erziehung in Polen, insbeſ. das Beſtreben der 
er 3 ee, . 3 Die Stadt Rybnit zählt 21 267 tativmannſchaften wirklich nur Sportleute mithalten, die den Schaffung einiger muſtergültiger Klubs, welche außer der 
binwohner pr 0 od hir 95 N Aufzeichnungen iſt an polniſchen Farben keine Schande machen. . ſportlichen Tätigkeit als Muſter rationeller phyſiſcher Erzie⸗ 
Vormonat eine Zunahme um 52 Perſonen zu verzeichnen. Im weiteren Verlauf feiner Rede wies der, Vorſitzende een BERN BEER NN 8 SR 
2 da Regelung der 904 Verhältniſſe in Danzig auf 
N 5 Kamera Terrain. 


—— des P. 8. 8. auf die Wichtigkeit der ſportlichen Propaganda 
12. Vorbereitung der ſportlichen Abteilung auf der pol⸗ 


. 166 i a n bezug auf die Maſſen, ſowie auf das Beſtreben der Ver⸗ 
x cc 01 .../ reitung der ſportlichen Idee als Hilfsaktion bei der körper- 5 
Sehnen, Om 21, Marg 5 J, ent eine genie dite cen Erzehung in Polen, inshefondere das Bestreben zur |Nftherr Snmbesnhefelung In wich weoliſerter Gesch 
d ars Ochwientochlow eg ein Ougtum Lyſol in ſelbmörderz, Schaffung einiger muſtergültiger Klubs, welche außer der nere Durchfühkung bisher n ann er Bejchlüffe der 
ſcher Abſicht. Seit dieſer Zeit lag ſie im Krankenhaus in ſportlichen Tätigkeit eine muſtergültige und rationelle kör— Heneralverſammlung des Jahres 0 ſowie der Veſchlüſſe 
Schwientochlowitz. An den Folgen der Vergiftung iſt die K. perliche Erziehung der Jugend tätigen würden. f 5 5 polniſchen ureßfe in Be auf Ep 
am Montag geſtorben. Das Motiv zur Tat war unglückliche Nach der Beendigung der Programmrede des See en Spe fen e e . 8 a us 
Liebe. I u Alrych entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion, aus welcher do elle n Sone hie e ee unit den 
Einbruchs diebſtahl. In die Werkſtatt des Fleiſchers Joſef man das Verſtändnis der Anweſenden mit den Fragen der te 8 8 fi 5 1 5 8 j tlicher Inveſtitionen 

Chmiel in Nowy Bytom drangen unbekannte Diebe ein und Hebun gder ſportlichen Idee und phyſiſchen Kultur der in- Ihen Verwaltungen Bezüglich Peru e 
entwendeten 20 Kilogramm Wurſt und 10 Kilogramm ge- gendlichen Generation entnehmen konnte. 5 
pöfelte Eisbeine im Werte von 70 Zloty. 8 | Als Refultat der Beratungen empfahl die Generalver- | 
Zuſammenſtoß. Auf der Straßenkreuzung der ul. Karl ſammlung dem Vorſtand des P. 3. 3. die Entwicklung ſeiner 
Emanuel fuhr das Laſtenauto Sl. 1718 in einen Straßen- Tätigkeit im Jahre 1929 u. a. nach folgenden Richtungen 
bahnwagen hinein. Der Straßenbahnwagen ſowie das La⸗ 1. Gemeinſames Arbeiten mit dem P. U. W. F. an der 
ſtenauto wurden leicht beſchädigt. Die Schuld an dieſem Un- Entwicklung des Sportes in Polen. i 


fall trägt der Chauffeur infolge schnellen Fahrens. 12. Beginn der techniſchen und finanziellen Vorbereitun⸗ 
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wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guier Arbeit Quelle. 


ha} 


1 


h G Ven ROMAN VOR MAX DÜRR ald kam er mit Hut und Stock wieder zurück. Er einen Witz re . 
17 Narr“ hielt das Gtüdhen Papier in der Hand, das fo unſchein Der Meister warf ſich in die Brust. „Ich dende, den, 
ON 0 f bar ausſah in einem bunten Farbendruck und doch ſolchen welcher den Schrank aufbricht, veut die Arbeit nicht. 
DREI gewaltigen Wert in ſich ſchloß, und glättete es vergnüglich Dann lachten beide aus vollem Herzen. N 
% # zwiſchen den Fingern. . Herr Pantleon empfahl ſich und machte dem Meiſter 
2 AGEN ' DAX * * 9098 eine zuvorkommende Verbeugung. ’ 
h Copyright. by Martin Feuchtwanger, Halle Gib wir einer Kuß, Thasnelda Di gt jet nicht Was das Geld doch nicht alles ausmacht, dachte Lien- 
1 mehr böſe ſein auf den Herrn Lieuhartz un wir haben hart wieder, und er griff haſtig, aber mit einem Gefühl 
| 77. Fortſetzung. | ein gutes Geſchäft nüt ihm gemacht, ohne Mühe und in des Stolzes nach der vorgeſtreckten Rechten des Mannes. 
Aber Frau Thusnelda beachtete ſeine Verzweiflung gar ein paar Minuten un) ahne die geringste Gefahr and ohne] Aber dieſer hatte gar nicht daran gedacht, ihm die Hand 
nicht. Sie ließ plötzlich das Blatt ſinken und richtete ſich mit Riſito. Und ich habe eine Ahnung, Thusneldchen, ich habef zu reichen; er hatte ein kleines, zuſammengefaltetes Papier 
dem halben Leibe auf. eine Ahnung, daß ich noch einmel ein gutes Geſchäft mit zwiſchen den Fingern. 
„Auguſt, haſt du geleſen, daß die Gewinne von der dem Herrn Lienhart machen werde. Wirſt ſehen, ob ich recht „Ach jo“, ſage Lienhart verlegen, und nahm ihm, etwas 
8 Staatslotterie von heute ab ſchon bei Heller und habe!“ ö eng age er 98 f x 
Pfennig ausbezahlt werden? Gewiß haft du es nicht ge⸗ ſich zierlich hera 18 m ngen! Nun lächelte aber auch der Kaufmann verlegen und er 
1111.0! t ̃ Intie Th, Das Senf nahpelen. Aber Sinai 
KgRaſſenſchrank.“ . ö mahlin. Unten in dem Probierzimmer des Schneidermeiſters Freude war getrübt, und es blieb bei einem kühlen Hände. 


Be BER 9 12 eee a 17 5 druck. 

7 WWas ſagſt du? Heute ſchon? Mach keine Geſchichten, gab es noch einen letzten entſetzlichen Stoß, daß die Grund- Ur 5 : 5 

5 1. Gib mir schnell die Zeitung!“ 2 a zebäude 10 ae : Der große Augenblick war gekommen. Der Meiſter und 
Thusnelda! Gib mir ſch ie Zeitung gg des Gebäudes erzitterten. Dann ſaß er feſt auf Mutter Lienhart ſtanden gerührt mit feuchten Augen vor 


N. „Auguſt, ich hätte nicht gedacht, daß du dieſe hodwid)- dem ihm angewieſenen Platz, der Rieſe, um nicht mehr dem mächtigen 2 ill ; 

dige Nachricht 5 ha 9 ng überfehen "tönnteft > tan zu wanken und zu weichen. Bewundernd ſcharten ſich un e 5 1 © en * 

dees mit deinen eigenen Augen leſen, wenn du es mir nicht ihn die Arbeiter. a chen een 

glauben willſt. Warum ſollen fie auch nicht die Gewinne Lienhart zog ſein vundes, umſchnürtes Lederbeutelhen) „So weit wären wir alſo“, ſagte der Meiſter. 

von der Lotterie ausbezahlen, da die Ziehung doch ganz und heraus und ſuchte die letzten Silbermünzen zuſammen, die) „und alles aus eigener Kraft“, ergänzte die Meiſterin. 
gar zu Ende iſt und da es nicht den kleinſten Anſtand und vom geſtrigen Tage übriggeblieben waren. Er hatte wie“ Lienhart hob den Kopf noch höher. „Natürlich, aus 
geringſte Beſchwerde über die Ziehung gegeben hat?“ e den ſauererkauften ſchwarzen Rock angezogen und nan (eigener Kraft! Möchte wiſſen, wem wirs ſonſt verdanken 

Das pfiffige Geſicht des Geldmannes leuchtete auf. „Ich gab ſeine Perſon mit unendlicher Würde, während er den ſollten. Geſchenkt hat uns niemand was, und geerbt haben 

werde hingehen und mir den Gewinn für das Los des Leuten ein Trinkgeld in die Hand drückte. Grinſend zogen wir auch nicht. Ich bin jetzt ein ſogenannter Selbſt⸗Made⸗ 
Herrn Lienhart auszahlen laſſen. Joseph wird mich beglel, ſie ab insgeheim aber warfen fie Tih Dlicte zu und riſſen Menſch...“ f 

ten und wird mir tragen helfen. Ich werde erſtens das Ver⸗ Witze über den neugebackenen Kapitaliſten und Kaſſenſchrank⸗ „Was iſt das für ein Menſch?“ fragte ſie in hellem 

genügen haben, das Geld einzutaſſieren, zweitens das Ge- beſtzer. x | Erſtaunen. | 7 

* ſchrei und das Getue von dieſen Menſchen nicht mehr hören, Zum Schluß war auch noch Herr Pantleon, der Liefe⸗ Lienhart legte ſein Geſicht in würdevolle Falten. „Alte, 

* die ſich benehmen, als wären ſie nicht mehr vernünftig und! rant dieſer Herrlichkeit, erſchienen. Er übergab dem Mei: nimm mirs nicht übel, aber du mußt dir jetzt ein bißchen 
als hätten ſie ihren Verſtand verloren.“ ö Ifter mit feierlicher Miene die Schlüſſel, nachdem er fie pro- mehr Bildung. zulegen. Ab und zu ein Fremdwort ein⸗ 
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5 Und mit kurzen ſchnellen Schritten begab er ſich in das biert und ihn in alle Geheimniſſe des kleinen Panzerturms flechten! Selbſt⸗Made⸗Menſch tft franzöſiſch und heißt ſo⸗ 
8 . und man hörte von draußen das Klappern der eingeweiht hatte. viel wie: Gentle-Mann.“ g 
Br chlüſſel. „Möge er immer gut gefüllt ſein!“ ſagte er mit einem Fortſetzung folgt. 
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Seite 6. 
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Die Ronjunktur in der ſtohleninduſtrie als Derkehrsproblem. 


Die Kohleninduſtrie konnte bekanntlich die außerordent⸗ 
liche Konjunktur, die durch die diesjährigen Fröſte ſich her⸗ 
ausgebildet hatte, nicht ausnützen, da leider in jener Zeit 
und infolge der Fröſte im Eiſenbahnverkehre ſtarke Hinder⸗ 
niſſe eingetreten waren, auf den Gruben und auf den Sta⸗ 
tionen rieſige Störungen infolge nicht weiterexpedierter 


Waggons entſtanden, unſere Häfen eingefroren waren und 
ſich ſchließlich ein gewaltiger Waggonmangel fühlbar machte, 


die ſich bietende günſtige Konjunktur ganz paraliſierte. 


Die Fröſte find natürlich als „vis major“, das iſt höhere ve zorräten 1 D 1 
Macht, anzuſehen, deren Wirkung ſelbſt bei Anwendung der ziehungsweiſe jie hätten die Förderung erhöhen müſſen. 
beiten techniſchen Mittel und der entſprechendſten organiſa⸗ 


toriſchen Anordnungen nicht ganz zu eleminieren war. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 105 


1 und in erſter Linie — was am leichteſten und 


2 raſcheſten zu bewerkſtelligen iſt — des Waggonmangels, 
Ic d könnte man eine mehr oder weniger ſtabile Konjunktur in 
9 der Kohleninduſtrie erlangen und in der Zukunft einer der⸗ 


arigen Kohlenkataſtrophe vorbeugen, wie wir ſie im letzten 
Winter durchgemacht haben. 
5 Dr. Leo Fall 
im Monate März nicht mehr und nicht weniger als 72 896 
Waggons zu 10 Tonnen, d. i. 27.1 Prozent des wirklichen 


FRE RE 
4. 

Bedarfes. Auf dieſe Weiſe haben die Gruben im Laufe des 

Monates März 728 960 Tonnen weniger expediert, als ſie Börſen 

Beſtellungen hatten, und ſie konnten auch nicht mehr ver⸗ 

ſchicken. Wenn ſomit die Eiſenbahnen den Gruben die volle Warſchau, den 18. April. 

Zahl der angeforderten Waggons hätten beiftellen können, New York 8.90, London 43.29, Paris 34.84, Prag 26.39, 

ſo hätten die Gruben nicht den ganzen Unterſchied zwiſchen Italien 46.70, Schweiz 171.68, Holland 358.20, Stockholm \ 

der Förderung und dem Abſatze expedieren, ſondern auch 238.30. 

von den Vorräten 390 000 Tonnen abſenden können, be- Dollar in Warſchau 8.92. Tendenz unverändert. 


Welcher Schaden daraus der ſtaatlichen Wirtſchaft zu- Zürich. Warſchau 58.26, New Dort, 5.1955, London 
gefügt wird, daß ſchon geförderte Kohle, deren Förderung 25.21, Paris 20.29, Wien 72.15, Prag 15.37, Italien 27.20, 


6 ies ſi unſere Eiſenbahnverwaltung ſelbſt doch rieſige Summen verſchlungen hat, ſtatt ausgeführt oder Belgien 72.15, Budapeſt 90.55, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, 
5 5 pi ee 12 1 Sorbens g für den Inlandbedarf verwendet zu werden, auf die Halden Holland 208.65, Oslo 138.60, Kopenhagen 138.50, Stockholm 
tungen für den Kampf mit dieſer meteorologiſchen Rataftro- geworfen werden muß, wo ſie durch Monate liegen bleibt, 138.60, Spanien 76.90, Bukareſt 308, Berlin 123.18, Bel⸗ 
phe beziehungsweiſe der Veſchränkung ihrer Folgen auf er⸗ bis fie. zerbrödelt und zerfällt und die Hälfte oder zwei grad 9.12. 
trägliche Ausmaße nicht vorbereitet war. Die Tatſache, daß Drittel des Wertes einbüßt, braucht wohl nicht erſt bewieſen o 
man einige Tage hindurch nicht imſtande war, wenigſtens zu werden. Und dies geſchieht ausſchließlich deshalb, weil 
einen Waggon Kohle in die Hauptſtadt hereinzubringen, daß das Problem des polniſchen Verkehres bisher nicht gelöſt — 
ganze Gebiete des Staates faſt völlig von der Außenwelt worden iſt. 2 2 di 1 O 
abgeſchnitten waren, dürfte ein ſtrenges Memento für unfere | Vor allem macht ſich ein Mangel an Kohlenwaggons 8 0 
Eifenbahnverwaltung fein und fie dazu bewegen, daß ſie fühlbar, den kein Dementi der Eiſenbahnverwaltung aus g 
energiſche techniſche Anordnungen und organiſatoriſche Ver⸗ = 7 Kanten Bi 8 u ae ‚eine ve, Freitag, den 19. April, 
fügungen erläßt, damit in der Zukunft im Falle einer Wie- nicht nur in rtoden des ſaiſonmäßigen Anwachſens : 5.1: 15 ust 
Benholtng, de es einer Grofwelk, ji es giofer Sämeofäe, des Sebere, 8. 4. in den Seröfmonaten det aleihyeiigen Stagmittegsteiger 20.45 Synth ge me Me 
mit denen doch immer zu rechnen iſt, eine derartige Kata⸗ Transporten von Kohle, Getreide, Kartoffel, Zuckerrüben — 855 RR ) x : 


ſtrophe vermieden wird. 


ſich dieſer Mangel an Kohlenwaggons fühlbar macht, ſondern 


Als die Froſtwelle gewichen war, ſchien es, daß von auch in den anderen Monaten, wenn ein größerer Trans⸗ 


dieſem Augenblicke an, ſchon nichts mehr der Aufnahme port dieſer landwirtſchaftlichen Produkte gar nicht in Frage Populäres Konzert 


ſchauer Philharmonie. 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenkonzert. 18.55 
20.15 Sumphoniſches Konzert aus 


einer energiſchen Verſendung von Kohle an alle Zentren im kommt. Und jo fehlten im oberſchleſiſchen Kohlenreviere im Warschau. 22 30 Briefkaſten. In franzöſiſcher Sprache. 


Staate und an unſere ausländiſchen Märkte im Wege ſtehen 


dürfte, denn fie waren ganz von Vorräten entblößt und wer: 
langten die Zuſtellung größerer Mengen von Kohle zur Be⸗ 
friedigung der laufenden Bedürfniſſe und zur Auffüllung 
der ganz erſchöpften Vorräte. Aber es dauerte noch lange 
Wochen, bevor die normale Expedition von Kohle wieder 
aufgenommen werden konnte und bevor die in großer Men⸗ 
ge einlaufenden Beſtellungen effektuſert werden konnten. 
Die Schuld lag da abſolut nicht auf der Seite der Gruben, 
die ſofort nach den ſtarken Fröſten ihre Förderung bedeu⸗ 
tend erhöht hatten, um dem erwarteten Steigen der Be⸗ 
dürfniſſe gerecht werden zu können. Dies beweiſen am beſten 
die Ziffern der Förderung im März. Während im Monate 
Februar die ganze Förderung kaum 2 379 000 Tonnen be- 
tragen hatte, machte aa im März 2815000 Tonnen 
aus, ſomit um 446 000 Tonnen mehr. Es iſt auch die Durch⸗ 
ſchnittsförderung für den Arbeitstag ganz bedeutend geſtie⸗ 


gen und zwar von 103 464 Tonnen auf 108 276 Tonnen. und des Saiſon- oder Konjunkturbedarfes geſchaffen 


Leider hat aber der Abſatz die berechtigten Erwartun⸗ 
gen nicht erfüllt. Der Abſatz im Inlande hat ſich von 1482 
Tauſend Tonnen auf 1643 000 Tonnen, das heißt um 161 


Monate November 1928 — 2361 Kohlenwaggons, d. i. 22.5 
Prozent der angeforderten Menge, im Dezember 1434 Koh: | 
lenwaggons oder 135 Prozent, im Monate Jänner 1929 — | 
2227 Kohlenwaggons, d. i. 21.3 Prozent, im Monate Fe- | 
Hruar 1929 — 3 822 Waggons d. i. 35.7 Prozent und ſchließ⸗ 
lich im Monate März 1929 — 2804 Kahlenwaggons, das 
it 27.1 Prozent der angeforderten Waggons. Ebenſo im 
Monate April, in dem von einem erhöhten b ee 


keine Nede ſein kann, beträgt der Mangel an Ko, enwag⸗ 
gons täglich 15 Prozent der angeforderten Menge, | 
| Da helfen ſchon keine Berichtigungen und Dementis 
und keine halben Anordnungen. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß wir zu wenig Kohlenwaggons haben und das ein⸗ 
zige Mittel, um dieſem Mangel abzuhelſen iſt, die Veſtellung 
einiger Tauſend dieſer Kohlenwagen, denn nur auf dieſe 
Weiſe kann ſowohl der normale Bedarf ganz befriedigt und 
eine entſprechende Reſerve für die Periode des vermehrten 
wer⸗ 
den. b ; 

Aber mit dem Mangel an Kohlenwagen iſt das Ver⸗ 
kehrsproblem der Kohleninduſtrie noch nicht gelöſt. Zur Ver⸗ 


Breslau. Welic 321.2: 16.30 Unterholtungskonzert. 18.00 
„Frühlingswanderungen im Zobtengebirge“. 18.15 „Die Fa⸗ 
milie von einſt und jetzt“. 18.40 „Südoſtdeutſcher Fußball“. 
9.25 „Something to read“. 19.50 „Moderne Alchimie.“ 


20.15 Symphoniekonzert. Tſchechiſche Tonſetzer. 


Berlin. Welle 475: 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.00 Die 
Bedeutung des Gaſes im Rahmen der deutſchen Energie- 
und Wärmewirtſchaft. 18.35 Vom internationalen Hockey⸗ 
ſport. 19.00 Das Wochenende. 19.30 Menſch und Beruf. 20.00 
Carl Löwe: Programm. 20.30 Europäiſche Staatsmänner 
der Gegenwart. 21.00 Abendunterhaltung. 


Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit- 
tagskonzert. 16.25 Nachmittagskonzert. 17.25 Engliſcher 
Sprachkurs. 17.40 Deutſche Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche 
Sendung. Zehn Minuten für den Alltag. Hermann Lothring, 
Oberrat des Landeskulturrates D. S.: Berüfsberatung. — 
Landwirtſchaftliche Sendung. Dr. Ing. E. G. Dorell, Prag: 
Futtermaisbau. 19.05 Konzert. 20.00 Hörſpielübertragung 
aus dem Atelier: W. Shakespeare: „Julius Cäſar“. 22.20 


Tauſend Tonnen, und der Export von 557 000 Tonnen auf ſchärfung dieſes Mangels trägt noch ohne Zweifel die Tat- Uebertragung aus dem Cafe im Narodni dum. 


734 000 Tonnen gehoben. Der ganze Abſatz iſt von 2 040 000 
Tonnen im Februar auf 2378 000 Tonnen, das heißt nur 


um 338 000 Tonnen geſtiegen, während die Förderung, wie 


wir ſchon erwähnten, ſich um 445 000 Tonnen erhöht hat. 
Deshalb mußten die Gruben einen großen Teil der geförder⸗ 


ſache bei, daß wir bis zum heutigen Tage im Kohlenreviere 


keine entſprechenden Verteilungsſtationen für die verſchie⸗ 


denen Expeditionsrichtungen der Kohle haben, weshalb bei 
der geringſten Steigerung des Verkehres ſich in den Sta— 
tionen große Maſſen von Sendungen anſammeln, die manch⸗ 


rat von 660 000 in den letzten Tagen des Monates Februar hindern. Auch die Organifierung der Kohlentransporte muß 
auf 823 000 Tonnen am letzten Tage im Monate März, jo- ſehr ſchwanken, wenn auch ſolche Fälle möglich find, daß ein 
mit um 168 000 Tonnen geſtiegen iſt. ‚ Rohlenwaggon, der nach Wien geſchickt worden iſt, bereits 

Wie ſoll man ſich dieſe Erſcheinung erklären, daß im am 4. Tage zurück iſt, während ein Kohlenwaggon, der an 
Monate März, trotz der völligen Erſchöpfung der Vorräte! die Grenzſtation Monezki geſchickt wird, erſt nach 8 bis 10 


auf den Bahnen, in der Induſtrie, bei den kommunalen Un⸗ 
ternehmen, bei den Engroshändlern und den Privatabneh⸗ 
mern und trotzdem der Monat März nicht mehr ſo kalt war, 
der Abſatz von Kohle in dieſem Monate nicht nur nicht das 


Tagen zurückkehrt. 

Außer dem Ausbau der Verteilungsſtationen und der 
beſſeren Organiſation der Kohlentransporte, die übrigens 
ohne den Ausbau der Verteilungsſtationen immer ſchwanken 


Niveau des Mon. Jänner nicht erreicht hat, wo er 2 680 000 wird, wäre auch ein wichtiger Schritt in der Löſung des Ver⸗ 


Tonnen betragen hatte, ſondern ſogar um 300 000 Tonnen 


gegen denſelben zurückgeblieben iſt? Wie ſoll man ſich die 


kehrsproblemes der Kohleninduſtrie der Bau einer direkten 
Eiſenbahnlinie vom ſchleſiſchen Kohlenreviere nach Lodz, das 


Tatſache erklären, daß in einer Periode eines ſolchen gewal- ſchon heute jo viel Kohle verbraucht wie Warſchau und heute 


tigen Bedarfes an Kohle die Vorräte an Kohle ſich von 
589 000 Tonnen Ende Jänner auf 828 000 Tonnen erhöhen 


konnten, ſomit um mehr als 40 Prozent. 


Die Aufklärung dieſer ungewöhnlichen Erſcheinung kön⸗ 
nen wir leicht finden, wenn wir uns Ziffern der Zuſtellung 
und des Mangels an Kohlenwaggons im oberſchleſiſchen 
Kohlengebiete, die ſtändig vom oberſchleſiſchen Verbande der 
Berg: und Hütteninduſtriellen verlautbart werden, vor Au⸗ 
gen führen. Laut dieſen Ziffern haben die Gruben im Laufe 
des Monates März 268 551 Waggons angefordert und 10 
geſtellt find nur 195 655 Waggons worden. Es fehlten ſomit 


ages ‘ 
IRINA 


| in Waggonladun- 
gen prompt abzuge- 
ben. | 


„ 


Unter „Grö 


für kinderloses, älteres Ehepaar, welches 
Quantum“ a 


auch : artenarbeiten versteht, ist zu 


vergeben. — Adresse zu erfragen in nonzenbüro „Nowa | 
der Administration dieses Blattes. 233| Reklama* Lwöw, 


NINO Batorego 26. 


noch auf einer Nebenlinie der Eiſenbahnſtrecken liegt und 
beſonders mit Oberſchleſien ſehr ſchlechte Verbindungen hat. 


Der Bau dieſer Eiſenbahnſtrecke würde bedeutend die Haupt⸗ 


ſtrecke entlaſten, die das Kohlenrevier mit Warſchau und 
Krakau verbindet, und gleichzeitig die Durchbruchsfähigkeit 
der Eiſenbahnlinlen, die zu den Häfen nach Danzig und 
Gdynia führen, erhöhen und dadurch die techniſchen Mög⸗ 
lichkeiten unſerer überſeeiſchen Expanſion ſteigern, denn die⸗ 


Ljelben ſind bei den derzeitigen Bedingungen unſeres Eiſen⸗ 


bähnvrkehres ſehr beſchränkt. f 
Nur durch raſche Beſeitigung der oben berührten Ver⸗ 
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finden Sie nur bei der- Firma 
sseres 


n An- 
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J. Nr. D. 1621-X. St. 429. 


Wien. Welle 519.9: 11.00 Bormittagsmufit. 16.00 Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.30 Akademie. 18.30 Entdecker und Erfin⸗ 
der. 20.05 Konzert des Zentralverbandes der Arbeiter⸗Man⸗ 


dolinen-Orcheſter Oeſterreichs. 21.30 Deutſche Muſiker aus 
ten Kohle auf die Halden werſen, wodurch der Kohlenvor- mal ganze Züge, alſo hunderte Waggons beim Abtransporte der Zeit der Renaiſſance. 


eee ‘ 


Oberschlesischer Berg- und Hütten- 


männischer Verein, I. z., Katowice. 
Katowice, den 16. IV. 1929. 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 


(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Gefehlt gegen 
Angefordert 


Gestellt 
Wagen 


Arbeitstäglich : 


im November 1928 10.476 2.361 
„ Dezember „ 10.597 1.434 
„ Januar 1929 10.436 2.227 
„ Februar 10.695 3.822 
„ März A 10.329 2.804 
am 13. April 1929 10.221 2.018 
„ 18 5 10.407 2.172 { 
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